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biefer ipaufen poflen SBibcrftanb getban, fo roären

roir perlorcn geroefen. ©ic brei Raufen beö iperjogö
feblugen jufammen unb bilbeten einen Sptfe mit
eitel Äürafftren unb oerbedten SHoffcn. Unter bem
Schall ber Srompcten unb Älaretcn (clareten)
rannten fte mit großem ©efdjrei gegen tie Sdjaar
unferer Banner. Äurj juoor waren bie Eibgenoffen
alle auf iljre Ämec gefallen, mit jertrennten Armen
brei pater noster bctcnb unb brei ave Maria, ©cm
Anprall ber Reiterei wibcrftanbcu bte Unfrigen,
„alö tie grommen." Nad) furjem ©efecht wanbte
ftch ber geinb unb ftoh. Ta, ein weifer Mann,
fdjidte iperr ipermann o. Eptingen tie Sölbncr unb
Äncdjtc ihm nadj unb fpracb: „Sbr grommen oon
Bafel, begebt Euch feineö Bortbeilö! benn tai gußoolf

mag Eudj nicljt folgen. Sollte ftch ber geinb
gegen Euch wenben, Shr wäret ju wenig." ©odj fte

Welten fid) männlich*), alfo ta^ fte einen Banner*
berrn nieberftadjen unb tai Banner mit ber Stange
ju unö inö Selb brachten, ©er iperjog fteütc ftch
roieber an einem SHain, aber bie Eibgenoffen hieben
uncrfdjrodcn ein, unb er ftoh nochmaiö, oor feine
erfte SBagenburg, an einem SBaffer gelegen, ©afelbft
gefchah tai lebte Sdjarmiifeel. Bon ta jagten wir
ihn burdj tai große Säger oor ©ranfon, tai, wie
ein ©orf, auö böfjcrncn Käufern beftebet. ©ie
gfudjt war allgemein unb jach. SBir oerjogen,
fummelten unö uub jogen inö Sager. Ta ftanben große

£auptbücbfen, größer beim tie meine Ferren un-
längft baben gießen taffen. ©roß ©ut ift ba gefunben

roorben: in einem SBagen 200 Stüd Silberge-
febirr, ia noch fo viel pergotbete in einem anberen,

©olb, Selben u. f. w. — So oiel Äöfttidjeö, taf)
id)i nicht ju fdjreibeu oermag u. f. w.

Ufr. Mcltinger oon Bafel.

ipier ift natürlich auch ber furje Rapport nicht

außjulaffen, ben unfer Beter 91 ot feiner SHegierung

jufebidte. (Änebel II. 75.)

Strenge unb fürfteptige, weife, liebe Ferren.

Eitern Brief, unö mit Äfauö, bem Boten, juge*
fanbt, haben wir auf heute früh bei ©ranfon im

gelbe empfangen. SBir ftnb biefelbe Stunbe auö beö

£erjogö o. Burgunb SBagenburg gerüdt unb haben

tai Säger oon heute $iad)t in einem ©orfe bei

Boubrtj (pudere) genommen unb febren alfo frÖb*

ttd) mit greuben heim. Alöbann weife, liebe iperrn,
roollen wir Eudj perföntidj iinb*münblicb aüeö fa*

gen, wai unö begegnet unb ju ipanb gegangen ift.

*) Bon Aobt: §m wiebtigften Slugenblide mußte

man ber nüfeUdjcn Betreitfung ber «»eiteret »on ©trag»

bürg entbehren, unb oon Leitern waren «Uein rtc 60

«»eiftgen oon Bafel nebft benen beö Berncr<83anner$

unb einigen wenigen anbeten berittenen bet b'$ani>.—

$an* (Srp. Xüfcb burgunb ipiftorie U77:
Als man sach einen huffen rucken

zu berg — do rufft ein türer ritter
ir bafseler lont üch nit verdrucken

unser süsz forteil würt zu bitter
nympt er an dem end uberhant
so siut die sachen uss gerächt
und unser kinds kinde geschant
basseler Venlin mit deiner macht.—

fiemit fo fei ©ott ber Allmächtige mtt (Sud) unt
uni Allen! ©egeben auf ©ienftag ju 9tadjt nacb
bem Sonntag Snbocaoit Anno LXXVI unb beftcgelt
mit Antonit beö Baftarbö p. Burgunb gofbenem Sn»
ftegcl, breftenbalb beö unfrigen ju biefen Seiten,

$etcr SHot, föitter, Hauptmann, Benner
unb Sätbe Euer Stabt Bafel.

©aß bic Baöler, befonberö bic Sdjaar ber Seifigen,

bei ©ranfon mit SHutjm gefochten baben, bc
jeugt nidjt aüein ihr Mitbürger, unfer Ebronift,
wenn er melbet: ©ic pon Sdjmtjj gewannen oiel
Sob, nicht minber tapfer unb männlich (strenuis-
simi) jeigten ftcb bic oon Bafel. Obwohl eine nur
flcine SReiterfcfjaar, machten fte ftdj bod) junäd)ft
an ben geillb (se proximiores junxeruntBurgundis).
Auch aui frembem Munbe erfltngt ihr Sob. Solo*
thurn fdjrcibt unter Anberem an Bafel: „gürroabr
bic Eurigen fabett fid) männlidj, rittcrlidj unb

tapfer gehalten, alö biebere Seute wohl unb mit
Ehren." Ünb im ©ranfonlieb in Sdjilling roirb gefun-

gen: Baölcr-SKitter bic fehlugent brau, unb anbere

tie iel) nicht nennen fann, fte bant groß Ehr
erworben.

Sm ©anjen fdjwcben tie Angaben ber fdjweijerifdjen

Streitmadjt bei ©ranfon jwifdjen 16,000 unb
20,000 Mann. Stach einer Aufjählung, tie Änebel
nadjbolenb folgen läßt, fam tie Armee ber Berbünbeten

nicht über 19,000 Mann ju flehen, bie beö

geinbeö nach ber niebrigften Sdjäfeuug auf 50,000
Mann. — Stach Änebel beläuft fid) bie 3abl ber

Berwunbeten auf 4oo, über ben Berluft ber Sobtcn,
ber jwifdjen 50—100 M. angegeben wirb, fdjwcigt
er. Bon ben Baölcrn fagt tai Berjeidjniß ber
einjelnen Äontingcnte nur, ta^ 30 ©lieber für ipettung
ber Berwunbeten oerroanbt rourben; Sobte hatten fte

feine. S« ber Summentifte ber Solbe ner oor
©ranfon fteht Bafel mit 1200 M. — Unter ben ju
Gittern gcfdjlagcnen Äämpen beö Sageö oon ©ranfon

ftnb bie Baöler Aru. o.SHotberg unb ipanö p.

Slierbadj.— Am 13. Märj fam unfer Äricgöoolf
jurüd unb brachte etliche große getbbüdjfen, gähn-
tein u. f. ro. mit. ©urch ©ottcö ©nabe mangelte

Äeiner; nur Ulr. Meltingerö Änecht war bahtnten
geblieben, bieweif er, am ©enuffe cingefaljener gifche
erfranft, in Biel ftch legen mußte. Alle Anbern ftnb

wohl unb frifcb, oofl greuben eingejogen, juerft
buretj bie große Bforte in ben Münfter, ©ott ©anf

ju fagen, unb burdj bie St. ©allcn.Bforte binauö,

ein Seber in tai Seine. — So oiel oon Bafel im

©ranfonftreite.

©ine (Sttüiebetnnq.

Sn Nt. 46 ber St.©ailer 3tg. fefen wir folgenbe

Bemerfung:
„Militärifdjcö. grüber hieß eö, roenn ein

Äommanbo, fei eö in einem Sruppenjufammenjüge,
Sager, Sdjule ober roo anberö, ju oergeben roar: 3icg-

ler unb Ebarlcö Bontcmö — Bontcmö unb ^tuatt
Siegler. Seit nun ipr. Bontemö ben Einfall gehabt

bat, feine Entlaffung auö bem eibgenöfftfdjen Stabe
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dieser Haufen vollen Widerstand gethan / fo wären
wir verloren gewefen. Die drci Haufen des Herzogs
fcklugeu zusammen und bildeten eincn Spitz mit ei.
tel Kürafstren und verdeckten Rossen. Unter dem
Schall dcr Trompeten und Klareren (elareten)
rannten ste mit großem Gefchrei gegcn die Schaar
unfcrcr Banner. Kurz zuvor warcn dic Eidgcnosscn
alle auf ihrc Kincc gefallen, mit zcrrrcnnrcu Armcn
drci nater noster bctcnd und drci svv Msi-i«. Dcm
Anprall der Reiterei widerstanden die Unfrigen/
„alS die Frommen." Nach kurzem Gcfccht wandte
stch dcr Fcind und floh. Da, cin wcifcr Mann,
fchickrc Hcrr Hermann v. Eptingen die Söldncr und
Kncchtc ihm nach und fprach: „Ihr Frommen von
Bafcl, begebt Euch keines Vortheils! denn daS Fuß-
volk mag Euch nicht folgen. Solltc stch dcr Fcind
gegen Euch wenden, Ihr wäret zu wenig." Doch ste

hielten stch männlich*), alfo daß stc clnen Banner-
Herrn niederstachen und daS Banner mit der Stange
zu uns inS Feld brachten. Dcr Herzog stellte stch

wieder an cinem Rain, aber die Eidgenossen hieben
uncrfchrockcn ein, und cr floh nochmals, vor feine
erste Wagenburg, an eincm Wasscr gelegen. Dafelbst
geschah das letzte Scharmützel. Von da jagten wir
ihn durch daS große Lager vor Granfon, daS, wie
ein Dorf, auS hölzernen Häusern bestehet. Die
Flucht war allgemein und jach. Wir verzogen,
sammelten uns uud zogen ins Lager. Da standen große

Hauptbüchfcn, größer denn die meine Herren
unlängst haben gießen lassen. Groß Gut ist da gefunden

worden: in eincm Wagen 260 Stück Silbergeschirr,

ja noch so viel vergoldete in cinem anderen,

Gold, Scldcn u. s.w. — So viel Köstliches, daß

ichs nicht zu schrcibcn vermag u. f. w.

Ulr. Mcltinger von Bafcl.

Hicr ist natürlich auch der kurze Rapport nicht

auszulassen, dcn unfcr Pctcr Rot fcincr Regierung
zuschickte. (Knebel II. 76.)

Strenge und fürstchtige, weife, liebe Herren.

Evern Brief, uns mit Klaus, dem Boten,
zugesandt, haben wir auf heute früh bci Granfon im

Felde empfangen. Wir stnd diefelbe Stunde aus dcS

Herzogs v. Burgund Wagcnburg gerückt und haben

das Lager von heure Nacht in einem Dorfe bei

Boudry (vuèlere) genommen und kehren alfo fröhlich

mit Freuden heim. AlSdann weife, liebe Herrn,
wollen wir Euch perfönlich und* mündlich alles

fagen, waS unS begegnet und zu Hand gegangen ist.

*) Von Rodt: Im wichtigsten Augenblicke mußte

man der nützlichen Beiwirkung der Reiterei von Straßburg

entbehren, und von Reitern waren allein tie 6«

Reisigen von Basel nebst denen deS Berner-BannerS
und einigen wenigen anderen Berittenen be, d'Hcmd.—

Hans Erh. Tusch burgund Historie t4?7:
^Is man s»ok einen nullen rueken

rn derss — à« rullt eiu türer ritter
ir dsLseler Wut ü«u nit veràruokeu

unger sus? l'orteil vürt Tu bitter
uvmpt er sn àem enà uberksnt
so siut àie sseueu uss ßerscut
unà unser Kiuàs Kinàe gesousmt

Kasseler Veuiin ruit eleiner vasout.—

Hiemit fo fei Gott dcr Allmächtige nm Euch und
uns Allen! Gegeben auf Dienstag zu Nacht nach
dcm Sonntag Invocavi! Anno I.XXVI und besiegelt
mit Antonit deö Bastards v. Burgund goldenem In-
stegcl, brcstenhal b deö unsrigen zu diesen Zcitcn.

Pcrcr Rot, Rittcr, Hauptmann, Vcnner
und Räthe Euer Stadt Basel.

Daß die Baölcr, besonders die Schaar dcr Rcist-
gcn, bei Granson mit Rnhm gefochten haben, bc-

zeugt nicht allcin ihr Mitbürger, unfcr Chronist,
wcnn er meldet: Die von Schwyz gewannen vicl
Lob, nicht minder tapfer und männlich (strenuis-
simi) zeigten stch die von Bafel. Obwohl cine nur
kleine Rcitcrfchaar, machten stc stch doch zunächst
an dcn Fcind (se proximieres MnxeruntLurKunàis).
Auch aus frcmdcm Munde erklingt ihr Lob. Solothurn

fchreibt unter Anderem an Bafel: „Fürwahr
die Eurigen haben stch männlich, ritterlich und

tapfer gehalten, als biedere Leute wohl und mit
Ehren." Und im Granfonlied in Schwing wird gesungen:

Baslcr-Nittcr die fchlugcnt dran, und andere
die ich nicht ueuncn kann, ste Hand groß Ehr
erworben.

Im Ganzen schweben die Angaben der fchweizerifchen

Streirmacht bei Granfon zwischen l6,000und
20,000 Mann. Nach einer Aufzählung, die Knebel
nachholend folgen läßt, kam die Armce der Vcrbün-
detcn nicht übcr t9,00tt Mann zu stehen, die dcö

Fcindcs nach der niedrigsten Schätzung auf 6«,0o«
Mann. — Nach Knebel beläuft stch die Zahl der

Verwundeten auf 4oo, über den Verlust dcr Todtcn,
der zwifchen 60—w« M. angegeben wird, fchweigt
er. Von den Baölern sagt das Verzeichniß dcr
einzelnen Kontingente nur, daß 30 Glieder für Hcilung
der Verwundeten verwandt wurden; Todte hauen stc

keine. In der Summenliste der S old e ner vor
Granfon steht Bafel mit t2oo M. — Unter dcn zu

Rittern gcfchlagencn Kämpen des TageS von Gran-
fon stnd die BaSler Arn. v. Rotberg und HanS v.

S lier bach.— Am 13. März kam unfer KnegSvolk

zurück und brachte etliche großc Feldbüchsen, Fähnlein

u. f. w. mit. Durch Gottes Gnade mangelte

Keiner; nur Ulr. Meltingers Knecht war dahinten
geblieben, dieweil er, am Genusse cingefalzener Fifche
erkrankt, in Biel sich legen mußte. Alle Andern sind

wohl und frifch, voll Freuden eingezogen, zuerst

durch die große Pforte in den Münster, Gott Dank

zu fagen, und durch die St. GallenPforte hinaus,
ein Jeder in daö Seine. — So viel von Bafel im

Granfonstrcite.

Cine Erwiederung.

Jn Nr. 46 der St.Galler Ztg. lesen wir folgcnde

Bemerkung:
„Militärisches. Früher hieß eö, wenn ein Kom,

mando, sei eS in cinem Truppenzusammenzüge,

Lagcr, Schule oder wo anders, zu vergeben war: Zicgler

und CharlcS BontemS — BontcmS und Eduard

Zicgler. Seit nun Hr. BontemS den Einfall gehabt

hat, feine Entlassung aus dem eidgenössifchen Stabe
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ju ncbmen, ift ber frübere eibg. Deus ex machina

wieber cingerüdt nnb eö heißt jefet: Siegler unb

Bourgeoiö*©or,at — Bourgeoiö-©ogat unb Siegfer.

Sm Ernfte: SBir hören Stimmen pon mobfoer*

bienten eibg. Staböofftjieren, bie fid) barüber be*

fdjweren, ta\) audj gar fein einjiger eibgen. Oberft

oom Buubcöratb befähigt erachtet werbe, trgenb ei*

nen großem Äurö ju leiten, alö eben bie oben gc«

nannten Ferren, bic nun neuerbingö alö Äomman*

bauten ber Sruppenjufammenjüge ernannt roorben

ftnb. ©iefe Sbatfadje hat im eibgen. Stabe fchon

manche cmpftnblidjc Sude geriffen, unb man fagt
unö, ta\] ei in nicht ferner Seit bereu noch mehrere

geben bürfte. ©ie Süchtigfeit ber betreffenben ^er*
ren jur Söfung ihrer Aufgaben wirb oonSiiemanbcn

in Sweifel geftellt, aber wenn Anbern feine ©clegenheit

geboten wirb ftch auch ju betätigen, fo wirb
bic Schwcij im gaüc cincö gclbjugcö eben auch nur
an bie jwei „Unoermeiblicbcn" gewiefen fein. Ob

tai oom ©uten fei? ipicr ju Sanbe bebauen man

ein folcbeö Borgeben beö Bunbeöratbcö fehr. Ein
Blid in ben eibg. Militäretat fagt unö, ta^ neben

Siegier unb Bourgeoiö auch noch Männer tabei ftnb,
wie Egloff, Ättrj, 3föler, Saliö, Bciflon, Stcgfrieb,
Barman, Ott unb Scbwarj, bic eine berartige Be-
leibigung nicht oerbienen."

SBir trauten unferen Augen nicht, alö roir biefen

Auöfafl gegen mebrere unferer oerbienteften Offtjieren
lafen; roir begreifen ben Scidjtftnn nicht, mit bem

bier Männer befdjimpft werben, bic unferem Bater*
taub feit Sahrcu auf tie ebelfte B3eifc ihre ©ienfte
geroibmet haben unb bie jebem unferer Äameraben

alö Beifpiefe oon iptiigebuug unb Aufopfcrungö-
fähigfeit poranfeuchten. Sft ein foldjer Muthroiflcn
nicht boppclt unoerantroortlich in einem Sanbe, tai
feinet Armee nur mit Mühe höhere gührcr erjicbcn
fann unb tai bcßbalb hoppelt Sorge für beren Er*
paltung tragen foflte.

SBir fragen, ift eö irgcnbwo erhört, tafi man
öffentlich einem aui tev Armee fcfjcibenbcn ©eneral
pon folchcr Bebeutung, wie Oberft Bontcmö, noch

jum ©anf für feine ©ienfte ipobn unb Spott nadj*
ruft. SBir fragen, bat ber Sinfenbcr ber obigen Bc*
merfungen auch nur einen £ocbfcbciti oon bem äebt

febroeijertfeben Manncöftolj, mit bem Bontcmö nodj
por S^hrcöfrift tie glänjenben englifchen Ancrbic-
tungen abgelehnt, trofebem, taf) et mit ©tüdögüter
nidjt allju reich gefegnet ift, weil et ei oerfebmäpte,
tie ©efefee feineö Baterlanbeö ju umgeben! SBir
fragen, begreift ber Einfenber jene Eingabe, mit ber
Bontcmö im Nooembcr 1847 gegen feine Ueberjeugung

bem Baterlanb feinen ©egen wibmete, mit ber
er biefe jum Opfer brachte« mit ber er eine untere
gübrcrftclle annahm, roäbrcnb feine Äenntniffe,
feine Erfahrungen, namentlich aber fein ©ienft-
alter, ihn ju einer höheren Stellung berechtigten.
SBir fragen enblicb, roeiß ber Einfcnbcr, roeldje Bcr-
bienftc ftch Bontcmö um tai SBehrwefen feineö L^ei*
matbfantonö unb um tai feineö Snfpeftionöfreifeö
oon 1851—1853 erworben, wo er jebem SBcprmatin
— Offtjier wie Solbat — unoergeßlich ift! Unb
roenn ber Einfenber aüeö tai roeiß, roarum bennodj

biefen taftfofen Auöfafl gegen einen Mann, ben roir
nur mit tiefftem Sdjmerj ouö unferer ©encralität
febeiben fchen? SBenn aber ber Einfcnbcr biefeö
nicht gemußt bat, fo bätte ibm bic Acfjtung por ben

grauen ipaaren biefeö ©cneraleö baoon abhalten
follen! Ucbrigcnö ift feine Bebauptung unroapr,
roenn er fagt, baß immer nur Bontcmö bei jebem
eibg. ©ienfte perwenbet worben fei; Bontcmö hatte
unfereö SBiffcnö nur einmal in einem Uebungölager
ein Äommanbo uub jwar im Sager pon SBettingen
1840, bann fommanbirte er im Sonberbunböfelbjug
eine Brigabe, 1849 eine ©ioifion unb erft 1854

rourbe er jum Ebef beö ipcftlidjen Sruppenjufam*
menjugeö beftimmt, ber, wie befannt, nicht abgehalten

worben; wie reimt ftch nun bamit tie ganje Er.*

pectoration beö Einfcnbcrö in ber St. ©aücr Stg.?
SBie reimt fte ftch aber mit ber Sbatfadje, baß

£crr Oberft Stegler nodj niemalö in einem eibgen.

Sager ein Äommanbo geführt hat, ta\) er im eibgen.

©ienfte nur einmal eine ©ipifton unb jwar im Son-
berbunböfelbjug fommanbirt, tafi et feit tiefet Seit
— außer ber nicht angetretenen Steüung eineö

(Sb<fi tei ©eneralftabcö ber SHbeinarmce — nur
jwcimal eibg. Äurfe geleitet unb jwar tie oon ihm
in'ö Sehen gerufene Eabreöfdjulc auf ber Äreujftraße
unb bann bie Sbnncr Snftruftorenfehuie oon 1855,

tie namentlich berufen war, tie Einführung ber unter

feinen Aufpicien entftanbenen neuen Ererjir-
rcglementc in ber Armee ju befchfeunigen! SBie

barf nun ber Einfenber behaupten, ta\) iperr Oberft
Siegler oorjugöweife ju Äommanboö berufen unb
baß bamit anbere Offtjiere ber ©eneralität belcibigt
werben! SBir roiffcn nur ju roobi, ta^ wit im
tarnen ber in jenem Artifel genannten Offtjiere

fprecben, roenn roir lefttcre Behauptung gerabeju für
unroahr erflären; jene roaderu Offtjiere wiffen am
beften, baß nicht £err Oberft Siegler baran Sdjulb
ift, wenn fte nidjt fo oft in ©ienft berufen/ alö eö

wünfdjcnöwertb wäre! SBabrlidj nidjt biefer Mann,
ber feit Sabtcn »on unö AUen alö ber Borfechter
ber Sntereffen unferer Armee betrachtet wirb, trägt
Scbulb tatan, wenn ten höberen Offtjieren ber
Armee fo roenig ©elegenbett geboten roirb, ftd) in ib*
rem ©ienft ju üben, fonbern biejenigen Staatömän»
ner unfereö Baterlanbeö, beren lübcrlicbeÄnauferei
— leiber ©otteö — unferen ©eneral auö bem 9la*
tionalratb getrieben hat, beren föebfcligfeit bem

Batcrlanb mehr foftet unb roeniger nüfet, atö mancher

SBieberbolnngöfurö unb beren ipanptmataborcn
ber Often ber Sdjweij in bie eibgen. SHätbe fdjidt.
SBir haben unö fdjon oft gegen tie leichtfertige
SRudjfoftgfeit auögcfprodjen, mit ber jene iperren
über unfere militärische Einrichtungen ben Stab
bredjen unb mit einem ipodjmutb/ ber feineö ©leidjen

fucfjt, auf unö berabfdjauen, tie nicht um fctjnö*
beu Sobn, nicht um Eifenbabnaftien, nicht um grüne
Scffcl unb fctjroere Ouartaljäpfen — nein, bie roir
um beö Baterlanbeö .willen unfere Seit, unfer bii*
eben ©elb opfern unb ju jeber Stunbe bereit ftnb,
aüeö für beu gleichen Smed ju opfern, wai tai Sc*
ben ift unb roaö eö fchön macht.

An biefe Männer richte ber Einfenber feine Bor*
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zu nehmen/ ist der frühere eidg. Deus ex msonina

wieder eingerückt und cS heißl jetzt: Ziegler und

BourgeoiS-Doxat — BourgeoiS.Dor.at und Zieglcr.

Im Ernste: Wir hören Stimmen von wohlvcr-

dienten eidg. Stabsoffizieren, die stch darübcr bc-

fchwcreu, daß auch gar kctn einziger cidgcn. Oberst

vom BuudeSrath befähig! erachtet wcrde, irgend
einen größern Kurs zu lcitcn, als cbcn dic obcn gc.

nannten Hcrrcn, dic nun ncuerdingS alö Komman-

dantcn dcr Truppcnzufammcnzüge ernannt worden

find. Dicfc Thatfache hat im eidgcn. Stabe fchon

manche empfindliche Lücke gerissen/ und man fagt
uuS, daß cS in nicht ferner Zcit dcrcn noch mehrere

geben dürfte. Dle Tüchtigkeit dcr bctrcffcndcn Her-

ren zur Lösung ihrcr Aufgabcn wird von Niemanden

in Zweifel gestellt/ aber wcnn Andcrn kcinc Gelegenheit

geboren wird, stch auch zu bethätigen, fo wird
die Schweiz im Falle eines FcldzugcS cbcn auch nur
an dic zwci „Unvermeidlichen" gewicfcn fcin. Ob
das vom Gutcn fei? Hier zu Lande bedauert man

cin solches Vorgehen deS BuudeSratheS fchr. Eiu
Blick in dcn cidg. Militärctat fagt unö, daß neben

Ziegler und Bourgeois auch noch Männer dabei find,
wie Egloff, Kurz, Jslcr, SaliS, Vcillon, Siegfried,
Barman, Ott und Schwarz, die eine derartige
Beleidigung uicht verdienen."

Wir trauten unseren Augen nicht, alS wir diefen

Ausfall gegen mehrere unfcrcr verdientesten Offizieren
lastn; wir begreifen den Leichtsinn nicht, mit dcm

hier Männer beschimpft wcrdcn, die unserem Vater-
land seit Jahren auf die edelste Weist ihrc Dienste

gewidmet haben und die jedcm unfcrcr Kamcradcn

alö Beispiele von Hingebung und AufopfcrungS.
fähigkeit voranlcuchtcn. Ist ein folcher Muthwillcn
nicht doppelt unverantwortlich in cincm Lande, daö

feiner Armee nur mit Mühe höhere Führcr crzichcn
kann und das dcßhalb doppelt Sorge für dcren
Erhaltung tragen sollte.

Wir fragen, ist cS irgendwo erhört, daß man
öffentlich eincm auS der Armcc fchctdcnden General
von folcher Bedeutung, wie Oberst BontemS, noch

zum Dank für feine Dienste Hohn und Spott nachruft.

Wir fragen, hat der Einfender dcr obigen
Bemerkungen auch nur cinen Hochfchein von dem ächt

fchweizerifchen ManncSstolz, mit dcm BontemS noch

vor Jahresfrist die glänzenden englischen Ancrbic.
tungcn abgelehnt, trotzdem, daß er mit Glückögüter
nicht allzu reich gesegnet ist, weil cr eS verschmähte,
die Gesetze seines Vaterlandes zu umgchcu! Wir
fragen, begreift der Einfender jene Eingabe, mit dcr
BontcmS im November 1847 gegen feine Ueberzeugung

dcm Vaterland feinen Degen widmete, mit der
cr dicfe zum Opfer brachte, mit der cr eine untere
Führcrstellc annahm, während feine Kenntnisse,
feine Erfahrungen, namentlich aber fcin Dienst,
alter, ihn zu einer höheren Stellung berechtigte,,.
Wir fragcn endlich, weiß dcr Einfcndcr, welchc Vcr.
dicnstc stch BontemS um daS Wehrwcfcu stiueS Hei.
mathkautonS und um daS feines JnfpektionSkreistS
von 1861—1863 erworben, wo cr jcdcm Wehrmann
— Ofstzicr wie Soldat — unvergeßlich ist! Und
wenn der Einfender alles daS weiß, warum dennoch

diefen taktlosen Ausfall gegen einen Mann, dcn wir
nur mit tiefstem Schmerz auS unferer Generalität
fcheiden fehen? Wenn aber der Einfcndcr dicfcS
nicht gewußt hat, fo hätte ihn, die Achtung vor den

grauen Haaren diefeö Generales davon abhalten
follen! UcbrigcnS ist feine Behauptung uuwahr,
wcnn cr fagt, daß immcr nur BoutemS bci jedcm
eidg. Dicnste verwendet worden fci; BontcmS hatte
unfcrcS Wissens nur cinmal iu eincm Uebungslagcr
cin Kommaudo uud zwar im Lager von Wcttingen
1840, dann kommandirte cr im Sonderbundsfeldzug
eine Brigade, 1849 eine Division und erst 1864

wurde er zum Chef dcs westlichen Truppenzufammenzuges

bestimmt, der, wic bekannt, nicht abgehalten

wordcn; wic rcimt sich nun damit die ganze

Expectoration dcö Einsenders in der St. Galler Ztg.?
Wic rcimt sic sich aber mit dcr Thatsache, daß

Hcrr Obcrst Zicgler noch niemals in cincm eidgen.

Lager ein Kommando geführt hat, daß cr im cidgen.
Dienste nur einmal eine Division und zwar im Son-
dcrbundSfeldzug kommandirt, daß cr fcit dicfcr Zcit
— außcr der nicht angetretenen Stellung cineS

ChcfS dcS GeneralstabcS dcr Rheinarmee — nur
zwcimal cidg. Kurfc gcleitct und zwar die von ihm
in's Leben gerufene Cadresschule auf dcr Krcuzstraße
und dann die Thuner Jnstruktorenschule von 1866,
die namentlich berufet, war, die Einführung dcr un-

ter fcincn Aufpicicn entstandenen neuen Exerzir-
rcglcmentc in dcr Armcc zu beschleunigen! Wie
darf nun der Einsender behaupten, daß Herr Oberst

Zicglcr vorzugsweise zu Kommandos berufen und
daß damit andere Offiziere dcr Generalität beleidigt
wcrdcn! Wir wisscn nur zu wohl, daß wir im
Namcn dcr in jenem Artikel genannten Offiziere

fprechen, wenn wir letztere Behauptung geradezu für
unwahr erklären; jcne wackern Offizicre wissen am
besten, daß nicht Herr Oberst Zieglcr daran Schuld
ist, wcnn stc nicht fo oft in Dienst berufen, alS eS

wünsch cnöwcrth wäre! Wahrlich nicht diefer Mann,
der fcit Jahrcn von unö Allen alö dcr Vorfechter
dcr Interessen nnferer Armee betrachtet wird, trägt
Schuld daran, wcnn dcn höheren Offizieren dcr
Armcc fo wenig Gelegenheit geboten wird, fich in
ihrem Dienst zu übcn, fondcrn diejenigen StaatSmän.
ner unfereS Vaterlandes, dcren lüderlicheKnauferei
— lcidcr GortcS — unseren General aus dem Na-
tionalrath getrieben hat, dcrcn Redstligkcit dem

Vaterland mehr kostet und weniger nützt, alS mancher

WicderholiingSkurS und deren Hauptmatadorcn
der Osten dcr Schwciz in die cidgen. Räthe schickt.

Wir haben unS schon oft gcgcn die leichtfertige
Ruchlosigkeit auSgcfprochcn, mit dcr jene Hcrrcn
über unfere militärifche Einrichtungen den Stab
brechen und mit eincm Hochmuth, dcr feines Gleichen

sucht, auf uns hcrabfchauen, die nicht um fchnö.
dcn Lohn, nicht um Eifenbahnaktien, nicht um grüne
Sessel und fchwere Quartalzäpfen — nein, die wir
um dcö Vaterlandes willen unfere Zeit, unfcr biö-
chcn Gcld opfcrn und zu jcder Stunde bereit stnd,
alles für den gleichen Zwcck zu opfcrn, waö daS
Lcbcn ist und was eS fchön macht.

An diefe Männer richte der Einfender fcine Vor-
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würfe, wenn er nicht gerabe oon ifjneit aufgcftiftct
ift, um einen Offtjier ju bcleibigcn, ber bodj über
folcben oeriäumbertfeben Anfechtungen ftebt, bereit
einjiger Erfolg oicücidjt fein Pcracbtungöooücö Bei-
feitetreten fein fonnte, roaö ©ott oerbüten möge.

SBabrticb roir hätten nie geglaubt, ta\) eine foldje
Sprache gegenüber unferer perbienteften Offtjiere
möglieb wäre unb beute ba mir unö ju unferem
Sdjmerj pon bereu Möglidjfeit überjeugt haben,
proteftiren roir —roir glauben im Stamen ber großen
Mehrheit ber Armee — gegen fofdjc Aeußerungen
mit aller Energie unb erfueben jene Blätter, bie
tbeilö gebanfen* tbeilö rüdftdjtöfoö bie Einfcnbung
ber 6t. ©aller 3tg. abgebrudt haben, baoon Stotij
in nehmen.

©te Berechtigung beö £errn Oberften Siegfer
übrigenö — ganj abgefeben oon allem Anberen —

jur Uebernabmc beö Äommanboö cincö ber
Sruppenjufammenjüge, liegt auf ber ^>ant, et ift
ber Bater ber Sbec, ber ihnen ju ©runb liegt, er

hat teten ftealiftrung in ben eibgenöfftfdjen Äom*
mifftonen unb Käthen burdjgefodjtcn unb er war
audj beftimmt bcßbalb ben erften ju fommanbiren,
ber bcfanntlidj tem Eboferagcfdjrei unb ber SBci*

berangft jum Opfer ftcf/ wefdjc bamafö namentlich
in ber Oftfctjmcij ibre Stimmen erhoben. SBäre eö

nun nidjt eine SHüdftdjtöloftgfeit ohne ©leidjen,
wenn man ihm bic ©cnugtbuung nidjt gemährte,
feine Sbee jum crftcnmal auöjufübren unb bereu

Scbenöfäbigfeit ju beweifen?
SBir roieberboten eö, roir proteftiren ge*

gen bie Sprache beö Einfcnberö in ber St.
0) all er 3t g. alö eine unberechtigte unb
maßlofe, roir erflären feine Behauptung,
auf bie er fich namentlich ftüßt, für unroabr
unb finb bereit, für unfere SBorte unbe*

bingt einjufteben, roo, roann unb rote cö im*
mer fei! —

SSücfre* * Slttjcine*
©uro) bie ^ebtoetgbanfer fepe Sortimentöbuct;*

fjanblung ift ju bejiepen:

&er

$rtea, nnb feilte ÜÄtttet

allgemein faftlidje ©arfteflung
ber

ganjen Ärtegäfunjt
Pon

Mit 12 litbograpbirten Safein unb einem ®acf>* unb

^tamenöregifter.

(Sr ft e Sieferung.

Breiö $x. 1. 75 ß.

©aö ©anje erfepeint in 10 Sieferungen Pofl*

ftänbig.

Jn ber <24)toei(|faufer7d)enBerlagöbucbbanblung
in »Bafel ift fo eben erfebienen unb bureb a^e ^teffgen

Bucbbanblungen ju bejieben :

Unterfucl>ungen
über bie

&?<)<tmfattott bet $eere
Oon

HU. üwfiow.

gr. 8. 587 Setten. eleg. geb. Breiö %x. 12.

ftraße unb in Sbun fowie buret) feine auögejeidjneten

Borlefungen in 3üricb näher getreten ift, gibtpier geift»

reiche Untersuchungen über baö SBefen unb bie formen
ber Armeen, wobei er jum Schluß fömmt, baß nur ein

roofjtgeorbneteö Milijfpftem, baftrt auf allgemeine ©epr*
Pflicht, auf eine allgemeine in'ö Bolföleben tief eingrei*

fenbe militärifelje 3ugenberjiebung ben Berbältntffen ber

3e|tjeit entfpreetjen fönne, bie eben fo bringenb bie enor*

men Militärlaften bie auf ben großen «Staaten (Suropa'Ö

rupen, befeitigt wiffen wollen, atö fte ein allgemeines

©erüftetfein bebingen.
©aö 93uc$ barf Paper jebem fcbmeijerifdjen Offtjiere,

bem eö um wirflicfje Belehrung jit tpun ift, angelegen t*

lieb empfohlen merben. dt mirb babureb tu baö ctgent*

ltd;e SBefen beö JcriegöfjeereÖ eingefübtt, wobei er eine

reiche Summe taftifcberSBaljrbeiten, milttärifcberJcennt*

niffe je. atö Sugabe empfängt, gür Offtjiere beö ©ene*

ralftabeö bürfte biefeö SBerf unentbebrüdj fein.

Bei £)tto rVßiqanb, Berlagöbua)b«nbler in 8ety*
jia,, ift foeben erfepienen unb in allen Bucbfjanblungen

ju haben:

&etf£nmrbtg¥ette!t
bc« faif. ruft, ©eneralö ber Snfantertc

€axi £x. trafen n. ©all.
Bon

*Zfyeobot von 93ern&arbt.
I. u. II. Banb. gr. 8. 1856. Breiö: $r. 18. 70.

III. u. IV. 33b. erfcheinen im Saufe beS 3at)tt6 1856.

©er befannte Berfaffer, ber namentlich ben fd)wetje*

rifcfjen Offtjieren bura) feine Sbätigfeit auf ber Jcreuj»

©iefe ©enfroürbigfeiten ftnb in boppelter Abftdjt ge*

febrieben. 3uerft unb Por Allem um bem Anbenfen ei*

neö bebeutenben Manneö gerecht ju werben, ber ati

Menfcp wie alö Ärieger auögejeicbnet war. ©ann aud)

um ber ©efchidjte eine «Reibe Pon Stjatfacben ju fiebern,

bie biöber wenig ober gar nidjt befannt waren.
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würfe, wcnn cr nicht gcrade von ihnen aufgestiftct
ist, um eincn Ofstzicr zu beleidigen, dcr hoch über
folchen verla'umdcrlfchcn Anfechtungen steht, deren
einziger Erfolg vicllcicht fein verachtungsvolles Bei-
feitetretcn fcin könntc, waS Gott verhüten möge.

Wahrlich wir Häkren nie geglaubt, daß eine folchc
Sprache gegenüber unferer verdientesten Ofstziere
möglich wäre und beute da wir uns zu unfcrcm
Schmcrz von deren Möglichkeit übcrzcugt haben,
protcstircn wir —wir glauben im Namen dcr großen
Mehrheit dcr Armcc — gcgcn folchc Aeußerungen
mit aller Energie und erfuchen jene Blätter, die
theils gedanken - theils rückstchtöloS die Einsendung
der St. Galler Ztg. abgedruckt haben, davon Notiz
zn nehmen.

Die Berechtigung des Herrn Obersten Zieglcr
übrigens — ganz abgefchen von allem Anderen —
zur Uebcrnahmc des Kommandos cincS der Trup.
pcnzufammenzüge, liegt auf dcr Hand, cr ist
dcr Vater dcr Jdcc, dcr ihnen zu Grund liegt, er

hat dcren Ncalistrung in den eidgenössifchen
Kommissionen und Räthen durchgefochten und cr war
auch bcstimmt deßhalb den ersten zu kommandiren,
dcr bekanntlich dem Cholcragefchrci und der Wci-
bcrangst zum Opfcr stcl, welchc damals namentlich
in der Ostfchweiz ihrc Stimmen erhoben. Wäre eS

nun nicht einc Rücksichtslosigkeit ohne Gleichen,
wenn man ihm die Genugthuung nicht gewährte,
feine Idee zum erstenmal auszuführen und deren

Lebensfähigkeit zu beweisen?

Wir wiederholen es, wir protcstircn
gegen die Sprachc dcs EinfcndcrS in der St.
Galler Ztg. als eine unberechtigte und
maßlofe, wir erklären feine Behauptung,
aufdic er fich namentlich stützt, für unwahr
und find bereit, für unfere Worte
unbedingt einzustehen, wo, wann und wte eS im-
mcr fci! —

Bücher - Anzeige.
Durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuch-

handluug ist zu beziehen:

Der

Krieg und seine Mittel.
allgemein faßliche Darstellung

der

ganzen Kriegskunst
von

Mit 12 lithographirten Tafeln und einem Sach« und

Namensregister.

Erste Lieferung.

Preis Fr. 1. 75 C.

Das Ganze erscheint in 10 Lieferungen
Vollständig.

Zn der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ift so eben erschienen und durch alle hiesigen

Buchhandlungen zu beziehen :

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Nüstow.

gr. 8. S87 Seiten, eleg. geh. Preis Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den fchweizerifchen

Ofsizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuz

straße und in Thun sowie durch seine ausgezeichneten

Vorlesungen in Zürich näher getreten ift, gibt hier
geistreiche Untersuchungen über das Wesen und die Formen

der Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsystem, basirt auf allgemeine

Wehrpflicht, auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende

militärifche Jugenderziehung den Verhältnissen der

Jetztzeit entfprechen könne, die eben fo dringend die enormen

Militä'rlasten die auf den großen Staaten Europa's

ruhen, beseitigt wissen wollen, als sie ein allgemeines

Gerüstetsein bedingen.
Das Buch darf daher jedem schweizerischen Ofsiziere,

dem es um wirkliche Belehrung zu thun ift, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischerWahrheiten, militärischerKennt-

nisse ,c. als Zugabe empfangt. Für Offiziere des

Generalstabes dürfte dieses Werk unentbehrlich sein.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig,

ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Denkwürdigkeiten
des kais. russ. Generals der Jnfantcrie

Carl Fr. Grasen v. Soll.
Von

Theodor von Bernhard!.
I. u. II. Band. gr. 8. 1856. Preis: Fr. 18. 70.

III. u. IV. Bd. erscheinen im Lauft des Jahrcs 1856.

Diese Denkwürdigkeiten stnd in doppelter Absicht

geschrieben. Zuerst und vor Allem um dem Andenken ei-

nes bedeutenden Mannes gerecht zu werden, der als

Mensch wie als Krieger ausgezeichnet war. Dann auch

um der Geschichte eine Reihe von Thatsachen zu sichern,

die bisher wenig oder gar nicht bekannt waren.
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